Ein Loblied auf die Postler
550
Die Postler Frau – der Postler Mann

sind eifrig und von Dauer,
die Post sie liefern pünktlich an

sind freundlich, niemals sauer.

Stürzt, Wind und Regen auf sie ein
und friert es draußen Stein und Bein,
brennt, Sonne heiß vom Himmelszelt

und wenn ganz eingeschneit die Welt.

Selbst wenn Orkan, bläst wild einher 

 er (sie) trägt die Postlast, die oft schwer,
wirft artig sie im Briefschlitz ein

und tut dabei stets höflich sein.

Hat Päckchen, Post sehr viel dabei
zu Fuß, mit Fahrrad – einerlei,
hat mit dabei ein nettes Wort

und eilt mit raschem Schritt dann fort.

Bei manchem Haus gibt’s was zu trinken

die Kundschaft aus den Autos winkend.

So geht es täglich immer zu

ganz ohne Rast und ohne Ruh.

Erst nach der Arbeit um vier Ecken 

lässt Postler, sich sein Vesper schmecken.

Sitzt dabei dann auf einer Bank

und streckt erschöpft die Beine lang.

Und ist er endlich dann zu Haus

zieht er da müd` die Schuhe aus,
liest dann ein Büchlein hört Musik
das Ganze nennt sich  - Postlerglück.
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